Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. November. Die „Poſt“ ſchrelbt: 
„Wenn die ruſſtſchen Blätter unausgeſetzt von 
einem bloßen Höflichkeitsbeſuch ſprechen, ſo er⸗ 
ſcheint dies als eine anmaßende Bevormundung 
des eigenen Herrſchers und liefert nur den Be⸗ 
weis, wie eine dort herrſchende Partei anzukün⸗ 
digen für gut findet, daß ſie in ihren Bemühun⸗ 
gen, die Beziehungen der beiden Reiche zu ver 
ſchlechtern, mit verſtärktem Elfer fortzufahren ent- 
ſchloſſen iſt. 

Wenn deutſche Blätter mit einer gewiſſen 
bona fides die ruſſiſche Bezeichnung des Beſuchs 
als eines rein zeremoniellen Aktes, den die Durch⸗ 
reiſe geboten, wiederholen, jo zweifeln wir an der 
Umſicht eines ſolchen Verfahrens. Nicht von dem, 
was uns die ruſſiſchen Blätter über den Charak- 
ter der bevorſtehenden Zuſammenkunft erzählen, 
ſondern von den ſchwerlich ſchon offenbarten Er- 
wägungen des erhabenen Beſuchers hängt dieſer 
Charakter ab. 

Wir bleiben dabei, in dem Beſuch ein wich⸗ 
tiges Erelgniß zu ſehen, das nicht ohne bedeut⸗ 
ſame Folgen vorübergehen wird. Nach welcher 
Selte dieſe Folgen ſich äußern werden, das laſſen 
wir dahingeſtellt, indem wir im Sinne Aller, wie 
wir glauben, den Ausdruck der Ehrerbietung und 
Sympathie wiederholen, den uns die erhabene 
Stellung und der ſchwere Beruf des Kaiſers von 
Rußland einflößen.“ 

Mit der Ankunft des Zaren in Petersburg 
wird möglicherwelſe der Beginn weitgehender Um⸗ 


geſtaltung in der Beſetzung der höchſten 
Amter zuſammenfallen. Wie der „Kreuz- 
von diploma Seite aus P irg 

det wird, beſtände kein Zwei 


mehr 
daß das Portefenille der auswärtigen An 
heiten des ruſſiſchen Reiches demnächſt in andere 
Hände übergehen wird. Doch verlautet über die 
Perſon des Nachfolgers des Herrn v. Glers und 
abenſo über deſſen anderweite Verwendung im 
Staatsbienft Beſtimmtes noch nicht. Ferner iſt 
Er davon die Rede, daß der Zar durchgreifende Ver⸗ 
änderungen in der Finanzverwaltung ſeines Rei⸗ 
ches vorzunehmen beabſichtige. Dagegen wird 
bezweifelt, daß Ignatiew an Stelle Nelidows 
Botſchafter in Konſtantinopel werden würde. 


— Ueber die Stanley 'ſche Expedition wird 
dem „Reuter ſchen Bureau“ aus St. Paul 
de Loan da unterm 4. d. telegraphiſch gemel⸗ 
det, daß die neueſten Nachrichten von der Erpe- 
dition vom 8. Auguſt datirt find. Zu dieſer 
Zeit hatte ſie das Lager verlaſſen, welches 
Stanley, etwa 8 Tagemärſche vom Mabodi-Lande 


entfernt, aufgeſchlagen hatte, und den Marſch 


direkt nach dem weſtlichen Geſtade des Albert⸗ 
Nyanza angetreten. Stanley ſtieß auf große 
Schwierigkeiten auf Grund der Ermattung feiner 
Leute, die ſchließlich ſo ernſt wurde, daß in Folge 
der vielen Nachzügler die Expedition über eine 
Diſtanz von mehreren Kilometern zerſtreut war. 
Stanley hatte überdies mit einigen der an⸗ 
geſebenſten Häuptlinge der Gegend, welche er 

diurchrelſte, Unterhandlungen zu pflegen, um neue 
— Mebensmittelvorräthe zu beſchaffen, da der Konſum 

der Expedition ſehr groß iſt. Die Eingeborenen 
zeigten fi indeß mwohlgensigt, allen Bedürfniſſen 
Stanleys Rechnung zu tragen. Nach einem 
drei- oder viertägigen Halt in einem neuen Lager, 
der erforderlich war, um die Expedition zu reor⸗ 
ganiſtren und ſeinen Mannſchaften Raſt zu gön⸗ 
nen, jepte Stanley ſeinen Marſch nach dem In⸗ 
nern fort, nachdem er 30 Mann zur Bewachung 
des Lagers zurückgelaſſen. Nach der Ankunft am 
weſtlichen Ufer des Albert Nyanzaſets beabſich⸗ 
tigte Stanley ein neues Lager zu beziehen auf 
den Abdachungen des äußerſt fruchtbaren Ge⸗ 
birges, welches nach der Angabe der Eingeborenen 
dieſen Theil des Sees begrenzt. Von da 
wollte er eine kleine Vorhut nach Wadelal ent- 
ſenden, und zwar über den Nyanzaſce in dem 
Stahlboote, welches theilweiſe in Stücke zerlegt, 
ſich noch immer bel der Expedition befindet. Die 
Führung dieſer Vorhut ſollte dem Lieutenant 
Staers übertragen werden. Dieſer Plan unter- 
liegt indeß wahricheinfi einer Veränderung; 
entweder wenn Stanley vorher direkte Nachrichten 
von Emin Paſcha erhält oder, wenn es ſich her⸗ 
ausſtellen ſollte, daß die Expedition zu großes 
Aufſehen in dem Lande erzeugt. Stanley hat 
übrigens bereits in Erfahrung gebracht, daß 
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zugeſtanden: er habe ſich auf zwel 
geſchäfte eingelaſſen, aber allein aus dem Grunde, 


Emin ſich wohlbefindet und das Land bis zum 
Süden des Albert Nyanzaſees ſich weſentlich be⸗ 
ruhigt hat. Stanley hoffte, etwa am 15. Auguſt 
in direkten Verkehr mit Emin Paſcha zu treten. 
Er ſandte nach Xambunga intereſſante Miithei⸗ 
lungen über das von ihm durchreiſte, bislang un- 
erforſchte Land. Er fand das Land der Ma- 
bodis dicht bevöllert und die Einwohner gaſt⸗ 
freundlich. Stanley war gezwungen, die Abſicht, 
dem Lauf des Aruwimi zu folgen, gänzlich auf- 
zugeben. Nachdem die Expedillon den Fluß ver⸗ 
laſſen, entdeckte ſie im Laufe ihres Marſches 
einige Ströme, die man für Neben flüſſe des 
Quelle hält. 

— Die preußiſchen Staatseiſenbahnen ha 
ben im erſten Halbjahre des Etatsjahrss 21 
Millionen Mark mehr ergeben, als in dem glei 
chen Zeitraume des Vorfahres. Für das zweite 
Halbjahr 1887 1888 wird, wie offiziös ge⸗ 
ſchrieben wird, mit Sicherheit auf ein gleich 
günſtiges Ergebniß nicht zu rechnen fein. „Pro⸗ 
dultiong- und Witterungsverhältniſſe üben auf 
den Winterverkehr einen nicht im Voraus de⸗ 
rechenbaren Einfluß. Daß eine Mehr-Einnahnte 
nicht identiſch mit einem Mehr⸗Ueberſchuß iſt, 
bedarf der näheren Erläuterung nicht. Der 
Vermehrung des Verkehrs ſteht eine entſprechende 
Erhöhung der Betriebsausgaben gegenüber.“ 

— Die Amtsentfegung des Baron Weber, 
Statthalters von Oberöſterreich, wegen ſeiner 
Theilnahme an der Linzer Katholikenverſammlung 
rief, ſo depeſchirt dem „B. T.“ ſein römiſcher 
Korreſpondent, im Vatikan großen Unmuth her⸗ 


vor. Beglaubigter Nachricht zufolge will man 


eich dies fühlen laſſen, indem mit 


N land Verhandlungen behufs Wiederherſtellung 
der diplomatiſchen Beziehungen eingeleitet werden 


ſollen. Vermittler bei dieſen Verhandlungen ſind 
Migr. Galimberti und der ruſſiſche Botſchafts⸗ 
rat) Cantacuzeno in Wien. Rußland wurde 
eingeladen, ſeine Bedingungen dem Papſte zu 
unterbreiten. 

— Die Grundzüge zur Arbeiter Altersver⸗ 
ſorgung haben die Genehmigung des Katſers ge- 
funden, und es wird nun zur Begutachtung der 
Sache noch in dieſer Woche der Volkswirthſchafts⸗ 
rath berufen werden, um gegen Mitte nächſter 
Woche hier zuſammenzutreten. Dem Vernehmen 
nach ſoll die Vorlage daran feſthalten, daß die 
Altersverſorgung zugleich für alle Arbeiter — das 
find eirca 12,000,000 Perſonen — in Kraft ger 
ſetzt werde, ein Vorſchlag, welcher auch in Krei⸗ 
ſen der Induſtrie lebhaft befürwortet wird. Ob 
dem ſpäter zuſammentretenden Staatsrath gleich- 
falls die Grundzüge zur Berathung zugehen ſol 
len, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. 

— Vor einiger Zeit berichteten wir über 
einen in Wien verhafteten Ruſſen Leo Jaſſewitſch, 
deſſen Auslieferung die Regierung von St. Pe⸗ 
tersburg verlangte, Nach Angabe der letzteren 
ſollte Jaſſewitſch ein gefährlicher Niiliſt fein, 
der auch an der Ermordung Alexanders II. her⸗ 
vorragenden Autheil gehabt hatte. Jaſſewitſch 
leugn ' te dies wie damals bereits gemeldet, und 
verſicherte, zur kritiſchen Zeit in Sibirien „ver- 
ſchickt“ geweſen zu fein. Nun wird dazu mit⸗ 
getpeilt, daß es dem Jaſſewitſch in der That ge- 
lungen ſel, ein Alibt zu erbringen und daß in 
Folge deſſen die öſterreichiſchen Behörden die Aus 
lieferung des Verhafteten au Rußland abgelehnt 
hätten. Von ruſſiſcher Seite jedoch ſoll man den 
Verſuch, des Jaſſewitſch habhaft zu werden, darum 
noch nicht aufgegeben haben, vielmehr hätte dit 
ruſſiſche Regierung jetzt neuerdings das Augliefe- 
rungsbegehren in Wien geſtellt und daſſelbe dies⸗ 
mal mit der Anſchuldigung begründet, daß Jaſſe 
witſch in Rußland verſchiedene gemeine Verbrechen 
begangen habe. Die Wiener Gerichte mußten 
daraufhin eine abermalige Unterſuchung in der 
angegebenen Richtung gegen Jaſſewitſch einleiten 
und von dem Verlauf derſelben wird es abhän⸗ 
er ob der Verhaftete ausgeliefert wird oder 
nicht. 

— Aus dem Prozeß Caffarel, der geſtern 
begonnen hat, dürfte wahrſcheinlich nicht fontel 
herauslommen, als die ſenſationeluſtige Neugier 
fi verſprochen hatte. General Caffarel hat bei 
feiner geſtrigen erſten Vernehmung vor Gericht 
ſeine geſchäftlichen Beziehungen zu Frau Limouzin 
Ordens ⸗ 
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Mittwoch, den 9. November 1887. 


um Frau Limouzin gefällig zu fein und ohne 
irgendwelchen Geldgewinn davon gehabt zu haben, 
wenn er auch gehofft habe, hierbei Quellen zu 
finden, die es ihm ermöglichten, den Verlegen⸗ 
heiten, in welchen er ſich befand, abzuhelfen. Es 
ſoll ſchwer ſein, den Nachweis zu führen, daß er 
Geld genommen habe. Andlau wurde in Ab- 
weſenhelt verurtheilt. — Wenn man dem General 
Caffarel auch nicht gerade hat Beſtechlichkeit be⸗ 
wetſen können, fo iſt er gleichwohl als Soldat 
bereits gerichtet: denn bekanntlich hat man ihn 
aus dem Heere ausgeſtoßen. Selbſtverſtändlich 
ſind ihm auch alle Orden u. ſ. w. aberkannt 
worden. Am vergangenen Donnerſtag begab ſich, 
wie Pariſer Blätter erzählen, der Pollzeikommiſſar 
Lallemand im Auftrag des Generalprokurators in 
die Conciergerie und ließ den Ex⸗General Caffarel 
in das Kabinet des Direktors bitten. Hier er- 
öffnete er dem Gefangenen, er hätte den Auftrag, 
ihm die Mittheilung zu machen, daß er durch 
Dekret des Präſtidenten der Republik aus der 
Ehrenlegion geſtrichen worden wäre. Caffarel 
erblaßte und ſagte leiſe: „Nein, das iſt nicht 
möglich! ... Und nun werden Sie“, fuhr er 
fort, „mir meine Deloratioa abreißen? Sind Ste 
auch damit beauftragt?“ „Nein, General“, 
verſetzte Lallemand, „das mögen Sie ſelbſt thun.“ 
— Mit einer nervöſen Bewegung packte Caffarel 
die Roſette und riß fie aus dem Knopfloch, wäh⸗ 
rend ihm zwei dicke Thränen die Wangen hin⸗ 
unterrollten. „Ich hatte ſie doch wohl verdient“, 
fagte er. Dann kahrte der Mann ſchweren Schrit⸗ 
tes in ſeine Zelle zurück und ſeitdem ſoll kein 
Wort mehr über ſeine Lippen gekommen ſein. 


Wilhelushafen, 5. November. Die Kren 


zerfregatte „Leipzig“, Kommandant Korvetten⸗ 
kapitän Herbing, hatte am verfloſſenen Mittwoch 
ſchwere Havarie. Die „Weſer⸗Ztg.“ berichtet 
darüber: Das Schiff, welches ein vollſtändig 
neues Keſſel⸗ und Maſchtnenſyſtem erhalten hat, 
befindet ſich ſeit Mitte Oktober in Dienſt zur 
Abhaltung von Probefahrten und verließ am 
Mittwoch Morgen die hieſige Rhede, um eine 
ſechsſtündige forelrte Fahrt zu machen, bei welcher es 
darauf ankam, die Martmalleiftung der Maſchine feft- 
zuſtellen. Nach 31½ ſtündiger Fahrt unter vollem 
Dampf, etwa 10 — 12 GSeemeilen von Helgo- 
land, ſtoppte plötzlich die Maſchine und ſeßte im 
nächſten Augenblick mit ganz enormer Umdre⸗ 
hungszahl ihren Gang wieder fort, ſo daß alles 
kurz und klein zu fliegen drohte. Der leitende 
Maſchinen⸗Ingenteur ließ daher ohne Befehl die 
Maſchine ſtoppen, da das Verhalten derſelben 
auf eine ſchwere Havarie an der Schraube ſchlie 
ßen ließ. Das Schiff trieb bei dem, wenn auch 
nicht ſchweren, doch immerhin hohen Seegange, 
ohne irgendwie dem Ruder zu gehorchen. Es 
wurde daher Anker geworfen. Bald darauf kam 
von der Weſer der finniſche Frachtdampfer 
„Orion“ in Sicht, welcher angeſprochen und um 
Beiſtand erſucht wurde. Der Kapitän deſſelben 
forderte anfänglich die ſehr unbeſcheldene Summe 
von 30,000 Mark für das Einſchleppen der 
Fregatte in die Jade, in welche Forderung jedoch 
der Kommandant nicht ein willigte, bis ſchließlich 
nach längeren Verhandlungen, während welcher 
der Finne mehrfach ſcheinbar feinen Kours fort- 
jepte und dadurch die Situation dringlicher zu 
machen ſuchte, eine Summe von 10,000 Mark 
vereinbart wurde. Hierauf wurde Kours nach 
der Jade genommen, wo am Abend auf Gut⸗ 
achten der Lootſen zu Anker gegangen wurde. 
Am Freitag Nachmittag wurde die „Leipzig“ mit 
Hochwaſſer in den Hafen von Wilhelms hafen ge- 
ſchleppt. Nach der heute erfolgten Dockung ſtellte 
ſich die Beſchädigung als ſehr ernſter Natur her⸗ 
aus. Der Schraubenrahmen iſt in der Mitte, 
wo derſelbe gethellt iſt, nach außen ſtark verbogen, 
die Schraube hat hierdurch ihren Halt verloren und 
ſich unten auf den Ruderrahmen gejept, der eine 
Flügel iſt total am Kopfe abgeſchlagen, der an⸗ 
dere ſtark verbogen. Die ganzen Theile des 
Schraubenrahmens find auseinander geriſſen, ſtarke 
Bolzen abgeſprengt u. ſ. w., ſo daß das Ganze 
ein Bild der größten Zerſtörung zeigt. Als Ur- 
ſache dieſes intereſſanten Schadens dürfte die be- 
deutend erhöhte Kraftleiſtung der Maſchine anzu⸗ 
ſehen fein. Bei der foreirten Fahrt wurden 4900 
Pferdekräfte indizirt, während die frühere Maxi- 
malleiſtung nur 5000 Pferdekräfte betrug. Die 
Maſchine ſelbſt hat übrigens keinerlei Schaden 
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erlitten, was als ein vorzüzliches Zeugniß für 
deren Konſtruktion anzuſehen iſt. Bei den Probe ⸗ 
fahrten iſt eine Maxlmalgeſchwindigkeit von 15 
Knoten erreicht, ſo daß die „Leipzig“ jetzt die 
ſchnellſte Fregatte der Marine iſt. 

Mus land. 

Wien, 8. November. Das Befinden des 
deutſchen Kronprinzen ſteht im Vordergrund des 
allgemeinen Intereſſes und wird in politiſchen 
Kreiſen, ſowie in den breiten Schichten des Pu⸗ 
blikums lebhaft erörtert. Natürlich beſchäftigen 
ſich auch die Blätter aufs Eingehendſte mit dem⸗ 
ſelben. Die „Preſſe“ ſagt, die Nachrichten über 
die Verſchlimmerung des Zuſtandes des Kronprin⸗ 
zen werben überall mit Theilnahme und ſchmerz⸗ 
lichem Bedauern vernommen; das Blatt hebt die 
perſönlichen Tugenden und die politiſchen Vor⸗ 
züge des erlauchten Patienten hervor. 

Ueber Profeſſor Schroetter erfährt die „N. 
Fr. Pr.“: Schrortter erhielt vorigen Sonntag 
die direkte Berufung nach San Remo, nachdem 
ſchon früher briefliche Verhandlungen vorausge- 
gangen waren; noch am ſelben Tage traf Schrot 
ter Vorbereitungen zur Abreiſe; geſtern früh ver⸗ 
ließ er Wien und gedachte San Remo über Mat- a 


land heute (Dienſtag) Abend halb 7 Uhr zu er- u 
reichen. Man glaubt, daß die Anwejenheit Schroet⸗ A 
ters ſich auf kurze Dauer beſchränken und er in : 
Wien Ende dieſer Woche wieder eintreffen wird. 5 
Katſer Franz Zojepg und Kronprinz Rudolf lie- 4 
ßen Schroetter auffordern, telegraphiſche Berichte 9 
über das Befinden des deutſchen Kronprinzen Hier — 
herzuſenden. 8 


. San Remo, 8. November. Heute iſt * 


ver herrlichſte Sommertag. Der Kronprinz machte 
eine Spazterfahrt, fein Allgemeinbeſinden iſt vor ⸗ r 
züglich. Prinz Wilhelm und Dr. Krauſe, ſowle 
Profeſſor Schroetter treffen morgen hier ein. a 
Morgen findet dann ſofort eine wichtige Konſul⸗ 

tation der Aerzte bezüglich der Diagnoſe und der 

weiteren Behandlung der neuen Erſcheinungen im J 
Kehlkopfe ſtatt. 5 


Wrertiuen Nachrichten. 5 
Stettin, 9. November. Der Herr Ober⸗ f 
präſtdent hat dem Vorſtande des Pommerſchen 
Provinzial-Vereins zur Bekämpfung des Vaga⸗ 
bondenthums die Genehmigung zur Einſammlung 
einer Hauskollekte für die Arbeiter - Kolonie 
„Meieret“ bei Ramelow in Pommern auch für 
dieſes Jahr ertheilt. Von dem Vorſtande iſt auf 
Grund deſſen ein Aufruf an die Gemeinden 
Pommerns gerichtet worden, welcher nebſt einem 
Formular zur Kollektenliſte den Magiſtraten, ſowie 
den Herren Guts und Gemeindevorſtehern durch 
die Poſt zugehen wird mit dem Erſuchen reſp. 
der Anmweifung, in ihren Bezirken den Aufruf zu 
verbreiten, die Einſammlung der Hauskollekte vor⸗ 
zunehmen, die Namen der Geber, ſowie den 
Betrag der Gabe in der Kollektenliſte zu ver⸗ 
zeichnen, nach beendigter Einſammlung den Geld⸗ 
betrag aufzurechnen und ſogleich, ſpäteſtens aber 
bis zum 1. Januar 1888, nach Abzug des 
Portos, an den Kreſsſchatzmeiſter des Vereins, 
Herrn Kämmerer Klinge zu Stargard in 
Pommern, abzuführen, unter Beifügung der 
Kollektenliſte, welche nach dem Abſchluß noch mit 
Datum, Unterſchrift und Siegel zu verſehen iſt. 
— Durch den Hinzutritt der neubegründeten 
freiwilligen Feuerwehr zu Loitz (40 Mitglieder) 
iſt der Pommerſche Feuerwehr Verband jezt AO 
Wehren ſtark. 1 
— Der heutige Herbſtmarkt hat wiederum 2 
unter der Ungunſt der Witterung zu leiden, der 99 
Verkehr iſt in Folge deſſen ſehr ſchwach und nur eee 
am Stiefelmarkt zeigt ſich etwas Kaufluſt; auch 8 
auf dem Markt mit Böttcherwaaren war etwas 8 
Verkehr, im Uebrigen machen ſich jedoch wenig 
Käufer bemerkbar. An Schauſtellungen ift kenn rn 
Mangel, eine förmliche Budenſtadt erhebt ſich auf 
dem Platze am Berlinerthor und jeder Geſchmack 
kann dort Befriedigung finden; es fehlen weder 
die Karouſſels noch die Morithaten, weder die 
Schnellphotographie noch die Schießhallen, und 
eine ganze Reihe von „Neuheiten“ find vertreten; m 
da find wilde Thiere und noch wildere Menſche, 
Reptilien und dreſſirte Wölfe, weibliche Schön: 
heiten und weebliche Athleten, Zauberer und Zaun. 
berinnen, Panoramas und Wachs ſiguren, Kaſperle 
theater und Hyppodrom, und zwiſchen all dieſen u | 
Schönheiten findet man einen Moraſt, der kaun 


— 


* 


dag, eine Kiſte mit Seife geſtohlen. Äh 
. Seit dem 9% 


funden. 


zu durchdringen iſt. Trotzdem war es in dieſer 
Gegend am Vormittag ſchon recht lebhaft und 
die Schauſteller dürften auf ein recht günſtiges 
Giſchäft rechnen. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 9. November. — Als im Jahre 
1885 die Sozialdemokraten hierſelbſt ſehr rührig 
waren, wurden von Seiten der Behörde ein- 
gehende Ermittelungen über die Verbreitung von 
verbotenen ſozialiſtiſchen Druckſchriften, wie „Frei⸗ 
heit“, „Sozialdemokrat“ u. ſ. w. angeſtellt und 
zahlreiche Perſonen darüber gerichtlich vernommen. 
So fand am 12. Auguſt 1885 auch die Ver⸗ 
nehmung des Arbeiters Ernſt Berndt vor dem 
hieſigen Amtsgericht ſtatt und bekundete derſelbe 
tidlich, daß er einen Sozialiſten, den Arbeiter 
Stünke, nicht kenne und daß ihm niemals 
ſozialdemokratiſche Schriften zugeſteckt ſeien, er 
auch von der Verbreitung ſolcher nichts wiſſe. 
Erſt nach längerer Zeit ſtellte ſich heraus, daß 
dieſe Angaben der Wahrheit nicht entſprachen, es 
wurde ermittelt, daß Berndt mehrfach mit Stünke 
an einer Stelle gearbeitet und daß er mit dem⸗ 
ſelben in einem Vereine verkehrt; ferner wurde 
auch feſtgeſtellt, daß er auf den „Sozialdemokrat“ 
mit Stünke und einem Dritten gemeinſam abon- 
nirt hatte, alſo auch ſeine Angaben über die Ver ⸗ 
breitung ſozialiſtiſcher Schriften nicht der Wahr⸗ 
heit entſprachen. Gegen Berndt wurde deshalb 
Anklage wegen fahrläſſigen Meineives erhoben. 
Bei ſeiner heutigen Vernehmung machte er zu- 
nächſt den Einwand, er ſei in dem Termin am 
12. Auguſt 1885 nicht vereidet worden, dies 
wurde ihm jedoch durch die Zeugenausſagen wi⸗ 
derlegt und er behauptete nun, er habe Stünke 
zwar gekannt, jedoch ſeinen Namen nicht gewußt 
und deshalb habe ſeine damalige Ausſage auch 
der Wahrheit entſprochen. Der Herr Staats- 
anwalt beantragte 6 Monate Gefängniß; der 
Gerichtshof beſchloß jedoch, die Sache dem könig⸗ 
lichen Schwurgericht zu überweiſen, da nach der 
Beweisaufnahme nicht fahrläſſiger, ſondern wiſ⸗ 
ſentlicher Meineid vorzullegen ſcheine. 

— Den vielen Bekannten des hier ſo be⸗ 
liebten Charakterſpielers Herrn Ernſt Albert 
wird es von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß 
derſelbe in Königsberg i. Pr. am Stadttheater 
gegenwärtig ſo gefällt, daß der Direktor ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, Herrn Albert mit bedeutend erhöh⸗ 
ten Bedingungen auch für das Jahr 1889 wie- 
der zu gewinnen. Sämmtliche dortigen Zeitun⸗ 
gen ſind des Lobes über ihn voll und rühmen 
alle einſtimmig das vortreffliche Spiel deſſelben. 
Wie wir hören, hat Herr Albert wiederum ein 
Schauſpiel beendet mit dem Titel „Verjährt“, 
welches von mächtiger Wirkung ſein ſoll. 

— In der Zeit vom 7. bis 8. d. M. iſt 
von einem Prahm, welcher im grünen Graben 


it dem 2, d. M. wied der in der 
Schulzenſtraße wohnhafte Böttchergeſelle Auguſt 
Bartelt vermißt. Derſelbe lebte in geord⸗ 
neten Verhältniſſen und wird angenommen, daß 
ihm ein Unglück zugefloßen. K 

— Der frühere Reſtaurateur Gottfr. Leue 
welcher zuletzt auf dem Kahn des Kahneigners 
Buſſe als Steuermann fuhr, wurde geſtern Mor- 
gen in der Kajüte des bei der Bredower Zucker ⸗ 
fabrik liegenden Buſſe ſchen Kahnes erflidt aufge- 


2. d. 4% 


— Bei dem diesjährigen Königsſchießen der 
Neuen Schützen⸗Kompagnie in Züllchow wurde 
von dem Feilenhauermeiſter Auguſt Grunow der 
beſte Schuß für Se. königl. Hoheit den Prinzen 
Wilhelm abgegeben. Dem genannten Verein iſt 
jetzt eine Mittheilung des Hofmarſchallamts zuge⸗ 
gangen, daß Se. königl. Hoheit die Königswürde 
angenommen, gleichzeitig wurde eine Medaille mit 
dem Bildniß des Prinzen überſendet. 

— Weitere Auszeichnungen wurden den In⸗ 
habern der Firma Johann Hoff in Berlin (Er- 
finder des Malzextrakts) durch Ernennung zu 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs von 
Sachſen und Ihrer königl. Hoheit der Großher⸗ 
zogin Mutter von Mecklenburg ⸗Schwerin (Schwe⸗ 
ſter unſeres Kaiſers) zu Theil. 


Ans den Provinzen. 


§Jaſtrow, 7. November. Unſere Stadt⸗ 
vertretung hat die Vorſchläge der königlichen Re- 
gierung zu Marienwerder hinſichts der Einrich- 
tung eines Schlachthauſes nunmehr allſeitig ge⸗ 
prüft und iſt zu dem überraſchenden Reſultate 
gekommen, daß dadurch dem Gemeindeſäckel kei⸗ 
nerlei Laſten aufgebürdet werden, da ſich die 
Koſten vollſtändig aus den Einnahmen decken 
laſſen werden, und außerdem eine jährliche Amor⸗ 
tiſationsquote von mindeſtens 2 Prozent mit 
Leichtigkeit zu erzielen iſt. Es ſoll daher im 
nächſten Frühjahre die Erbauung eines jo ge- 
meinnützigen Inſtituts in Angriff genommen wer- 
den. Das Anlagekapital ſoll durch eine 41½- 
prozentige Anleihe beſchafft werden. Daſſelbe 
wird ungefähr 30,000 Mark zu betragen haben 
und kann als keine eigentliche Schuld der Kom- 
mune angeſehen werden, da es ſich ſelbſt verzinſt 
und durch die damit erzielte Einnahme amortiſirt. 
Es erwächſt dadurch vielmehr der Stadt ein Ge⸗ 
winn, da ſchließlich die ganze Anlage freies 
Eigenthum derſelben wird. Auch andere Städte 
Weſtpreußens haben ihre Apathie gegen die Re- 
gierungsvorlage überwunden, in der ſie ein 
unrentables Unternehmen zu erblicken meinten, und 
bald werden ſie dem guten Beiſpiele folgen. 


Run und Literatur 


genzutreten. 


tens bis zu dem Einbruche der Barbaren von 
Victor Duruy. Ueberſetzt von Prof. Dr. Guſtav 
Hertzberg. Mit ca. 2000 Illuſtrationen. 56. bis 
59. Heft & 80 Pf. Verlag von Schmidt und 
Günther in Leipzig. 

Folgende hochintereſſante Abhandlungen brin⸗ 
gen dieſe vier Hefte. Der Tafelluxus, Kleidung 
und Wohnung, Luxus bei den öffentlichen Bau 
ten. Theater und Amphitheater. Uebertreibungen 
der Sittenſchilderer und der Dichter bei der dü⸗ 
ſteren Schilderung der Zuſtände der römiſchen 
Geſellſchaft. Milderung der Sitten ꝛc. Nicht 
weniger als 57 Textbilder und Tafeln zieren dieſe 
Hefte. [377] 

Anleitung, in 60 Minuten Kunſtkeuner 
zu werden. Von Otto von Leixner. Berlin bei 
Brachvogel und Ranft. Vierte Auflage. Preis 
60 Pf. 

Der Verfaſſer ſchildert mit vielem Humor 
das Treiben unſerer ſogenannten Kunſtkenner, auf 
den Gemälde Ausſtellungen einherzugehen mit wich⸗ 
tiger Miene und durch einige Schlagworte zu im⸗ 
poniren. [330] 

Dr. Haufe, Briefe an eine Mutter, Walde⸗ 
hut bei Zimmermann. 

Der Verfaſſer giebt in dieſen Briefen der 
deutſchen Mutter Lehren, wie fie ihre Kinder er- 
ziehen ſoll; das Buch iſt in echt deutſchem, ſitt⸗ 
lichem Geiſte geschrieben und den Müttern warm 
zu empfehlen. Der Verfaſſer hat es in Erinne- 
rung an ſeine unvergeßliche Frau und wohl im 
Geiſte derſelben geſe rieben. 13861 

Adam Mickiewicz, Todtenfeier. Ueberſetzt 
und mit erläuternder Einleitung verſehen von 
Lipiner. Leipzig bei Breitkopf und Härtel. 

Der Verfaſſer bietet uns hier in zwei Dich⸗ 
tungen: in einer Guſtapdichtung und in einer Kon- 
raddichtung die Schöpfungen eines der bedeutend⸗ 
ſten neueren polniſchen Dichtungen und zwar die 
erſte aus feiner Jugendzeit, die zweite aus ſeiner 
Manneszeit dar, in welchen der Dichter die ide ⸗ 
ellen Geſtalten ſeines Seelenlebens uns vorführt, 
Geſtalten voll polniſcher Gluth, aber auch voll 
polniſcher Schwermuth und durch dieſe Seelen ⸗ 
ſtimmungen zu ganz eigenthümlichen, ergreifenden 
Dichtungen begeiſtert iſt und die Leſer fortzu⸗ 
reißen weiß. Wir machen unjere Leſer auf das 
intereſſante Werk aufmerkſam. [329] 

Die evangeliſche Kirche im neuen deutſchen 
Reiche von O. Aurbach. Prenzlau bei Biller. 

[327] 

Die evangeliſche Kirche am Wendepunkte 
ihres äußeren Geſchickes. Ein Weckruf an das 
evangeliſche Preußen und Deutſchland von O. 
Aurbach, Prenzlau bei Biller. 

Beide Schriften ſollen ein Weckruf ſein an 
die evangtliſchen Chriſten, feſt und einig zu ſein 
und dem Andringen des Aberglaubens der päpft- 


lich jeſuitiſchen Ultramontanen mit dautſcher Kraft 


und geiſtiger Freiheit in christlichem Geifte entge- 
d 13281 


Bermifchte achrichten. 


— Aus Vercelli wird der „Wiener Allgem. 
Ztg. geſchrieben: „Geſtern früh reiſte der Kron⸗ 
prinz von Deutſchland ſammt Familie und Ge⸗ 
folge von Baveno nach San Remo. In Aleſ⸗ 
ſandria wurde telegraphiſch in dem Bahnhofs⸗ 
Reſtaurant ein Diner beſtellt, welches den hohen 
Gäſten trefflich mundete — bis es an's Zahlen 
kam. Die dem Kronprinzen überreichte Rechnung 
lautete auf 1600 Franks — eine Summe, die 
dem „Prinzen Fritz“, wie nunmehr auch die Ita⸗ 
liener den Kronprinzen des deutſchen Reiches nen ⸗ 
nen, viel zu hoch erſchien. Gleichmüthig fledte 
der Kronprinz die Rechnung ein und jagte dem 
verblüfften Wirth: „Ich werde die Rechnung 
zahlen, ſobald fie von der General-Olrektion der 
Bahnen revidirt ſein wird. Ich zahle nämlich 
prinzipiell nicht mehr, als eine Sache werth iſt 
Mein Name koſtet mich ohnedies genug. Sprach's 
und beſtig den Zug, den Wirth in namenloſer 
Verblüffung zurücklaſſend. Prinz Fritz aber hat 
jetzt einen Freund weniger im ſchönen Italien.“ 

— Der geſtern erwähnte Einſturz der Weſer⸗ 
mühle in Hameln iſt die Folge einer furchtbaren 
Erplofion geweſen. Die Weſermüßle gehört der 
Firma F. W. Meyer in Hameln und beſteht aus 
zwei getrennten Werken: einer Roggenmühle und 
einer Weizenmühle. Letztere liegt auf einer von 
der Weſer gebildeten Inſel, welche mit den bei⸗ 
den Ufern durch eine Kettenbrücke verbunden iſt. 
Sie war durch die Maſchinenfabrik und Mühlen ⸗ 
bau⸗Anſtalt von G. Luther in Braunſchweig ge- 
baut, konnte täglich 3500 Zentner Weizen ver- 
arbeiten und galt als ein Muſter deutſcher Müh⸗ 
len der Jetztzeit und als eine hervorragende 
Sehenswürdigkeit der Provinz Hannover. eber 
ihre am Montag Morgen erfolgte Zerſtörung be⸗ 
richtet die in Hameln ſelbſt erſcheinende „Deifter- 
und Weſer-Ztg.“: „Kurz vor 7 Uhr hörte man 
in der ganzen Stadt einen dumpfen Knall. Von 
der großen Weſermühle war der untere, fluß⸗ 
abwärts liegende Flügel zuſammengeſtürzt und 
hatte in ſeinem Sturze das daneben ſtehende 
Wohnhaus mit begraben, während die Flammen 
aus den rauchenden Trümmern ſchlugen. 4 bis 
5 Todte und ebenſo viele Verwundete wurden 
alsbald aus der Mühle herausgeſchafft. Die 
Todten ſehen alle ſchwarz und verbrannt aus. 
Arbeiter, die davongekommen ſind, behaupten, 
durch die Exploſion einer Petroleumlampe im 
Silo hätte ſich der Mehlſtaub entzündet, und 


gleich darauf haben fie den fürchterlichen Knall 


mit dem folgenden Einſturz vernommen. Durch 
die Erſchütterung iſt auch der übrige Theil ſtark 


Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von mitgenommen; der flußaufwärts ſtehende Flügel 
der Schlacht bei Actium und der Eroberung Egyp- neigt ſich mit ſeinem oberſten Stockwerk auf das 


an die Mühle angebaute Wohnhaus des Mühlen⸗ 
befigers, und droht ebenfalls einzuſtürzen, wenn 
er nicht raſch abgetragen wird. — Am entſetz⸗ 
lichſten iſt dem unter der Mühle ſtehenden, dem 
Fiskus gehörigen Wohngebäude und der darin 
wohnenden Familie des Bauraths M. mitgeſpielt. 
Mehr als die Hälfte des Hauſes iſt vollſtändig 
von den mit Wucht auseinander geſchleuderten 
und herabſtürzenden Trümmermaſſen des Mühlen⸗ 
gebäudes zuſammengeſchmettert. Von der ahnungs⸗ 
loſen Familie wurden zwei Töchter und der älteſte 
Sohn, ſowie das Dienſtmädchen unter den Trüm⸗ 
mern begraben. Die Töchter und der Sohn 
ſind als Leichen herausgeſchafft. Die Zahl der 
bis jetzt aus der Mühle geſchafften Todten be⸗ 
trägt ſchon 11. Man vernimmt aus den Trüm- 
mern noch Stöhnen von weiteren Verſchütteten.“ 
Soweit die Darſtellung der „Deifter- und Weſer⸗ 
Zeitung“, welche der „Hann. C.“ ihrem ganzen 
Umfange nach beſtätigt. Die größte und allge- 
meinſte Theilnahme findet das entſetzliche Schick⸗ 
ſal, welches durch die Exploſton über die Fa⸗ 
milie des Bauraths Meyer ſo plötzlich herein ⸗ 
brach. Drei erwachſene Kinder deſſelben ſind zum 
Opfer gefallen. Er ſelbſt, ſowie ſein jüngſter 
Sohn ſind einem gleichen Schickſal nur dadurch 
entgangen, daß ſie in der von der Mühle abge- 
wandten Seite des Hauſes ſchliefen. Von den 
beiden Dienſtmädchen iſt das eine ganz unverletzt 
geblieben, während das zweite verwundet iſt und 
nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 
Die Rettungsarbeiten wurden durch die Feuer⸗ 
wehren, Militär und Arbeitsleute raſtlos fort- 
geſetzt. Bis Abends 7 Uhr waren 11 Leichen 
und Verwundete aus den Trümmern des einge- 
ſtürzten Theiles der Mühle und des Nachbar- 
hauſes hervorgeholt. Auf Anſuchen des Magi- 
ſtrats iſt eine Abtheilung Pioniere von Minden 
eingetroffen, um Hülfe zu leiſten. Augenzeugen 
der Exploſion erzählen, daß gleichzeitig mit dem 
gewaltigen Knalle (Derjelbe iſt auch in benach⸗ 
barten Orten: Fiſchbeck, Wehrbergen, Bannen⸗ 
ſieck, Berkel u. ſ. w. wahrgenommen worden) eine 
mächtige Feuergarbe zum Himmel loderte und in 
demſelben Augenblick der ganze Flügel zuſammen⸗ 
ſtürzte. Die Gewalt der Exploſton iſt eine furcht⸗ 
bare geweſen, da ſchweres Mauerwerk und Ma- 
ſchinentheile weit weggeſchleudert find, Die Ur⸗ 
ſache des Unglücks iſt noch unaufgeklärt. Das 
Unglück erfolgte in einem Theile der Mühle, 
welcher keinerlei Maſchinen, keinerlei Fabrikate 
und zur Zeit des Unglücks auch nur wenig Getreide 
enthielt. 

— Ein Naturſpiel.) In dem freundlichen 
und fruchtbaren, von der Lavant durchſtrömten 
Thale Kärntens findet ſich ein ſeltſames Felsge⸗ 
bilde. Daſſelbe zeigt nämlich in den Umriſſen 
die treue Shilhouette Richard Wagner's — das 
Barett, die ſcharf geſchnittene Naſe, das charakte⸗ 
riſtiſche Kinn, Alles iſt getreu wiedergegeben. Das 
ſeltſame Naturſpiel wurde erſt vor Kurzem ent⸗ 
deckt und dem Felſen der Name Rlchard⸗Wagner⸗ 
Fels beigelegt. 

München, 8. November. Ein in der 
hieſigen Garniſon dienender Einjährig⸗Freiwilliger, 
der Sohn eines gefeierten Hofopernſängers, ohr⸗ 
feigte geſtern vor der Front ſeinen Unteroffizier 
und wurde in Folge deſſen ſofort in die Unter ⸗ 
ſuchungshaft abgeführt. Der junge Mann, den 
eine langjährige Feſtungsſtrafe treffen dürfte, er- 
regt allgemeines Bedauern. — Im Ludwigs OGym⸗ 
naſtum erſchoß heute ein Gymnaſiaſt aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit ſeinen Kollegen. 


Bankweſen. 

Ungariſche 5prozentige Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Anleihe von 1867/68. Die nächſte Ziehung fin- 
det am 1. Dezember ſtatt. Gegen den Kours- 
verluſt von ca. 2 Prozent bei der Auslooſung 
übernimmt dae Bankhaus Karl Neuburger, Ber⸗ 
lin, Franzöſtſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 5 Pfennig pre 100 
Mark. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Ste 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Darmſtadt, 8. November. Seine königliche 
Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen, welcher 
Ihrer Majeſtät der Kaiſtrin in Koblenz einen 
Beſuch abſtattete, iſt heute Nachmittag zu län⸗ 
gerem Beſuche der großherzoglichen Familie hier 
eingetroffen. 

Wien, 8. November. Im Hesresaueſchuſſe 
der ungariſchen Delegation gab der Kriegs miniſter 
die verlangten Aufklärungen über die Einführung 
des 8-Millimeter-Gewehrs, welches ſich nach den 
eingehendſten Verſuchen mit dem zu dieſem Zwecke 
wejentlich verbeſſerten Schießpulver als bedeutend 
vortheilhafter gegen das 11. Millimeter - Gewehr 
erwieſen habe. Der Kriegsminiſter detaillirte jo- 
dann die Vortheile des kleineren Kalibers und 
ließ diesbezügliche Demonſtrationen an 11 und 
8-Millimeter-Gewehren vornehmen. Nachdem der 
Kriegsminiſter den Agitationen gegen das Man- 
licher-Gewehr⸗Syſtem, das vollſtändig auf das 
8 - Millimeter - Gewehr übertragen ſei, entgegen- 
getreten war, verſprach derſelbe noch weitere Auf- 
klärungen in morgiger Sitzung. 

Wien, 8. November. Sitzung des Budget⸗ 
Ausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoly, gab 
über die auswärtige Lage ein analoges Expoſee, 
wie in dem Aueſchuſſe der ungariſchen Delega- 
tion. Der Miniſter hofft, daß der Wunſch aller 
Mächte, zu friedlicher Löſung der bulgariſchen 
Frage zu gelangen, auch wirklich zu dieſem Re⸗ 
ſultate führen werde und konſtatirt, alle Kabi⸗ 
nette, darunter auch das ruſſiſche, nach den von 


r 


verurtheilt worden. 


demſelben erhaltenen Verſicherungen, jeien in dem 
Punkte einig, daß die bulgariſche Frage keinen 
Anlaß zu einem europäiſchen Konflikte biete; es 
ſei zu erwägen, ob die für die Wehrkraft ge- 
brachten Opfer, wenn dieſelben den Frieden 
ſichern, nicht relative geringe ſeien gegenüber den 
in einem eventuellen Kriegsfalle zu bringenden, 
und daß dieſelben nicht zu hoch anzuſchlagen 
ſeien gegenüber der Thatſache, daß ſie der Macht⸗ 
ſtellung Oeſterreich-Ungarns das nöthige Gewicht 
verleihen, daß die Monarchie durch dieſes Gewicht 
und dasjenige, welches die Mächte, mit denen 
Oiſterreich-Ungarn ſich in rein defenſtven und 
friedlichen Abſichten zuſammengeſchloſſen habe, in 
die Wagſchale legen können, den Gefahren des 
Krieges vielleicht am wirkſamſten begegne. Die- 
ſes Programm, das Oeſterreich-Ungarn in enger 
Gemeinſamkeit mit Deutſchland verfolge, habe in 
Europa wirkſam Propaganda gemacht und den 
erfreulichen Anſchluß namentlich Itallens her bel ⸗ 
geführt, der erſt kürzlich, mit jo großer Befimmit- 
heit manifeſtirt, ein wichtiger Faktor für die Zu⸗ 
kunft ſei. Auch in England bewege ſich faſt die 
geſammte öffentliche Meinung in dieſer Richtung, 
ſo daß zu hoffen ſei, daß bei der Durchführung 
des Programms des Regierung die ſo gewichtige 
Unterſtützung dieſer Macht, deren politiſche Ziele 
und Intereſſen im Oſten mit denen Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Italiens identiſch ſeien, nicht feh⸗ 
len werde. Der Miniſter ſchloß, er könne nicht 
für den Frieden unter allen Umſtänden einſtehen, 
denn dieſer hänge von unberechenbaren Faktoren 
ab: er hoffe aber zuverſichtlich, daß die vereinig⸗ 
ten fortgeſetzten Bemühungen von ganz Europa 
den erſehnten Erfolg herbeiführen werden. Kal 
noly fährt fort: Der Kabinetswechſel in Ser 
blen entſprach der Thatſache, daß die regierenbe 
Partei nicht mehr die Majorität hatte. Die 
öſterreichiſche Regierung habe noch vor der Kabi- 
netskriſe erklärt, daß ihr jedes Kabinet recht jei, 
welchem der König Milan ſein Vertrauen ſchenke. 
Das Minifterium Riſtic ſei von der öffentlichen 
Meinung mit mehr Mißtrauen, als berechtigt war, auf- 
genommen, ein erfahrener patriotiſcher Mann, 
wie Riſtic, mußte vollkommen begrelfen, daß die 
Stellung Serbiens als ſelbſiſtändiges Königreich 
auch eine andere Haltung erfordere. Oeſter reich 
habe bisher keinen Grund, ſich über das Kabinet 
Riſtic zu beſchweren; es jet zu hoffen, daß die 
freunbſchaftlichen Beziehungen zu Serbien auch 
künftig fortbeſtehen werden, um jo mehr, als die 
Klugheit und Erfahrung des Königs Milan, jv- 
wie deſſen Sympathien für Oeſterreich Ungarn 
hierfür eine werthvolle Bürgſchaft bieten. Auf 
die Anfrage Thun's wegen der Handelsverträge 
mit Deutſchland. Italien und Rumänien erklärte 
Kalnoky, die Einwirkung des auswärtigen Mini⸗ 
ſteriums ſei hlerbei nur eine N die Ent- 
ſcheidung liege ganz in den Händen der beiden 
bendelen ler. Den Stad der 
mit Deutſchland könne er 
ſichtsvollen bezeichnen, weil man hüben wie drü⸗ 
ben durch die eingeſchlagene volkswirthſchaftliche 
Richtung ih in einer Lage befinde, aus der 
heute ſchwer herauskommen ſel, auch jei man 
beiderſeitig nicht geneigt, die Zollerhöhungen zu⸗ 
rückzunehmen. Demnach werde die angeſtrebte 
Verlängerung des gegenwärtigen Vertragszuſtan 
des dasjenige ſein, was erreichbar und zur Slcher⸗ 
ſtellung einer gewiſſen Stabilität wünſchenswerth 
ſei. Die Verhandlungen mit Italien ſeien in 


vollem Zuge, beideiſeits ſei der aufrichtige Wunſch 


nach dem Zuſtandekommen des Vertrages vorhan- 
den. Rumänien gegenüber ſei ein Stillſtand ein⸗ 
getreten. 
tens Oeſterreichs zugeſagten bedeutenden Konzeſ⸗ 
ſtonen habe nicht ausreichende Gegenkonzeſſionen 
enthalten. Dies ſei der rumäniſchen Regierung 
mitgetheilt worden, eine weitere Antwort derſel⸗ 
ben jet noch ausſtehend. Der Eröffnung der 
fertigen Orientbahn ſtehe die Beſtimmung der 
conférenee & quatro entgegen, bei dieſer ſei auf 
Antrag der Türkei, die ſich von dem bekannten 
Mißtrauen gegen Oeſterreich wegen der Fabel 
des Vormarſches auf Salonicht leiten ließ, aus- 
bedungen, daß die Linie nach Konſtantinopel und 
Salonicht gleichzeitig zu eröffnen ſeien. Deſter 
reich ſei entſchieden für eine möglichſt baldige Er- 
öffnung der Bahn und hoffe auf Erfolg der be 
züglichen Schritte bei der Pforte. Betreffs der 
Regulitung des Elſernen Thores wird die Finan⸗ 
rung demnächſt erfolgen, die bezüglichen Arbei- 
ten würden im nächſten Frühjahr vorgenommen 
werden. Auf Antrag des Referenten wurde dem 
Grafen Kalnoky ein Vertrauens votum ertheilt. 

Spezzia, 8. November. Das deutsche 
Schulgeſchwader, beſtehend aus S. M. Fregatten 
„Stein“, „Prinz Adalbert“, „Gneiſenau“ und 
„Moltke“, Geſchwaderchef Kontrendmiral v. Kall, 
iſt hier eingetroffen. 

Brüſſel, 8. November. Senat. Der Ju- 
ſtizminiſter theilt mit, die Regierung werde ſich 
demnächſt mit der Frage der Begnadigung der 
bei den letzten Arbeits einſtellungen Verurtheilten 
beſchäftigen. 

Paris, 8. November. Der geſammte Markt 
war heute weiter verſlaut, von auswärtigen 
Fonds wurden Itallener und Spanier ſtark an- 
geboten, Panama-Aktien blieben mühſam behaup⸗ 
tet in Folge des Beruhigungs Briefes Leſſeps, 
worin verſichert wird, daß der Kanal Februar 
1889 ſchiffbar ſein und keine neue Anleihe nö- 
thig ſein werde. Der Januar Koupon wird 
bezahlt. 

Madrid, 8. November. Der wegen des 
Mordverſuches auf den Marſchall Bazaine ange 
klagte Hillatrand iſt zu 8 Jahren Zwangsarbeit 
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"25. Mai 1878 


Des Vaters Schuld. 
Mach dam Engliſchen von S. Kutſchbach. 
83 — — 


„Angſt 21“ rief Lord Outcheſter, indem er zu⸗ 
ſammenſchreckte, als hätte Jemand ihm einen 
Schlag verſetzt. „Bin ich denn ein ſo ſtrenger, 
liebloſer Vormund gegen Dich geweſen?“ Dann 
fügte er bitter hinzu: „Freilich, es iſt kaum zu 
verwundern; das Bewußtſein, Jemand zu hin 
tergehen, der Dich wie tine Tochter liebte und 
Dir vertraute, muß te Dir Furcht einflößen, be 
ſonders wenn das Geſtändniß einem Onkel ge⸗ 
macht werden ſollte, der ſich als ſo ſtreng, ſo 
unbarmherzig erwies. Es thut mir leid, Miß 
Addiſon, daß ich mich eben jo ſehr in Ihnen 
täuſchte, als Sie ſich in mir, und danke Miß 
Carleon, die nach einer Bekanntſchaft von weni 
gen Wochen meinen Charakter beſſer kannte, als 
Sie nach Jahren!“ 

Er wandte ſich abermals kalt ab, um zu ge⸗ 
hen, ungeachtet Effle's Bemühung, ihn zurückzu⸗ 
halten; doch wieder vertrat ihm Kapitän Glidding 
den Weg. 

„O, Mylord,“ rief er erregt, „dies iſt grau⸗ 
ſam von Ihnen, ungerecht! Sie werden ſie 
tödten!“ 

„Erlauben Sie, mein Herr,“ 
Outcheſter, indem er ſich ſtolz 
„aber ich denke doch, daß ich meine Handlungen 
beſſer zu beurtheilen verſtehe, als ein Fremder. 
Sie lieben Miß Addiſon — gut, fo ſei es denn; 
ich habe nichts dagegen einzuwenden. Miß Ad- 
diſon iſt ihr eigener Herr und ſie weiß auch, daß 
ich in einer ſolchen Angelegenheit nie ihrem Ent⸗ 
ſchluß entgegen fein würde. Dennoch iſt 1s 
meine Pflicht, Ihnen nach dem Vorgefallenen 
zu erklären, daß meine Nichte fortan weder 
Anſpruch auf meine Zuneigung, noch auf die 
ihr von mir zugedachte Stellung hat, wie bis⸗ 
her. Fortan if ſie nur noch meine Nichte, nicht 
mehr!“ 


entgegnete Lord 


Schwarze Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,65 p. Met. 
(a. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Frangaise, Moscovite, Moirée, Sici- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
dames, Grenadines, Surah, Satin 
merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 


Pre Taffete etc. — verſ. roben⸗ und 
zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
ot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
= „ Mufter umgehend. Briefe koſten 20 
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Bekanntmachung. 
— 
dieſem Zwecke jedem Haushaltungs⸗ 
vorſtande 
umgehend auszufüllen 
e B. und das vom Hauz⸗ 


Stettin, — 4, ah 1887. 
2 des 3 für * 205 en 
ae Bertulanung pro 180/60 Fabel am 
Ss ih J. ſtatt 
nde ähnten 
ern — den vor dem en 
digt werden, welches nach er demſelben vorge⸗ 
drndten an Unldiung 
und vom 13. November er. ab bei den Hauswir⸗ 
m. wieder eingeſammelt wird. 
or ae Bel ale Formular A, find für 
Behufs 1175 igen Peranziehun aller 


gen, ſowie zur Vermeidung nachträg⸗ 
—— iſt es dringend wünſchenswerth, 
ee vollſtändig und richtig 
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noch befonders aufmerkſam 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für die Steuer-Berwaltung 


Verein «er; un. 185 


Hamburg, Deichstrasse No. 1, I. 
Monat Oktober 1885. 
„% Bewerber wurden plaeir 
” 245 Aufträge blieben ultimo 2 
1030 hiesige und auswürtige Mitglieder (davon 
4423 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 
Am 25. Oktober 1887 wurde die 


23.000sie Stelle 


seit Bestehen des Vereins durch dessen Vermittelung 
besetzt, nachdem am 

10. Juni 1882 die %4,O00@ste Stelle, 
14, Januar 1887 die 2B, oooste Stelle 
F ad worden war. 


I. Weyl, Fabrik heizbarer Badeſtühle, Ber⸗ eizbarer Badeſtühle, . 
Un W. 8. W Nidda erz 888. * 


Kataloge gratis. 


12 des Klaſſenſtenergeſetzes vom 


emporrichtete; 
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„Mplord,“ antwortete der junge Seemann 
ernſt und würdevoll, „ich liebe Miß Addiſon in⸗ 
nig und wahr; ich halte bei Ihnen um ihre 
Hand an, glücklich, wenn der Reichthum, der uns 
bisher trennte, keine Schranke mehr zwiſchen uns 
bildet. Ich verlange keine Mitgift, keine Aus⸗ 
ſteuer. Kein Gut der Welt könnte fie in meinen 
Augen begehrenswerther erſcheinen laſſen; denn 
ich liebte fie jo, wie fie war, ehe Sie fih der 
armen Waiſe annahmen.“ 

Lord Outcheſter blickte nachdenklich in das 
männliche, gebräunte Antlitz vor ihm, das ſo ernſt 
und wahr und eindringlich ſprach und erwiderte 
nach einer Pauſe: 

„Ich zweifle keinen Augenblick daran, Kapitän 
Gledding; ich geſtehe, ich muß Miß Addiſon zu 
ihrer Wahl Glück wünſchen; dennoch aber ſoll 
ihre Mitgift dem Range meiner Nichte ange⸗ 
meſſen ſein. Leben Ste wohl!“ 


„Wie, Mylord,“ rief der junge Mann erregt, 
indem er auf Effie hinwies, die noch immer hef⸗ 
tig weinend am Boden kniete und vor Schmerz 
ganz aufgelöſt war. „Iſt es möglich, daß Ste 
ſo von ihr gehen, ohne ein einziges mildes, ver⸗ 
ſöhnliches Wort? Sind Sie wirklich fo hart⸗ 
herzig? Wenn die Schuld auch groß war, jo 
verdient ſolche Reue doch Verzeihung. Uebri⸗ 
gens bin, ich es ja ich, der an Allem 
Schuld iſt.“ 

„Kapitän Gledding, wenn Sie je gleich mir 
ein einſamer, ernſter Mann werden ſollten,“ 
ſprach Lord Outcheſter mit eindringlicher, ernſter 
Stimme, „und gleich mir Ihre ganze Liebe, Ihr 
ganzes Vertrauen an ein jo junges und ſchein⸗ 
bar noch jo unſchuldiges Weſen verſchwenden 
ſollten, — wenn dies Alles einſt bei Ihnen ein⸗ 
treffen ſollte und Sie dann plötzlich das Weſen 
Ihrer Liebe unwerth finden, erkennen, daß es 
nicht allein Ihre Liebe nicht erwidert, ſondern 
Sie auch noch fürchtet, dann allein werden Sie 
verſtehen lernen, was ich in dieſem Augenblick 
empfinde. Wenn Sie meine Einwilligung zu 
einer Helrath nach jabrelanger treuer Liebe wün⸗ 


Von beruhigender und eminent stärkender Wirkung. 
Berlin, 29. Januar 1887, frautſtraße 12. 

Es iſt mir ein Bedürfniß, Ihnen für Ihr vorzügliches Johann Hoff’ ſches Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier meinen beſten Dank abzuſtatten. Seit Jahren an einem Bruſtübel laborirend, nahm der Huſten in 
dieſem Winter derartig intenſiv zu, daß ich troſtlos jede Hoffnung auf Linderung aufgab. Nach den erſten 
Verſuchen mit Ihrem Malzbier war die Wirkung frappant, die ſonſt ganz plötzlich auftretende Heftigkeit des 
Huſtens bei Tag und Nacht iſt völlig gewichen, die ſchleimlöſende Wirkung unverkennbar, und heute, nach 
Verbrauch von 24 Flaſchen Malzbier, gekocht mit Malzzucker, ſtehe ich auf dem Punkte, ſagen zu können, 
daß mein Leiden nur unmerklich mich beläftigt und neuer Lebensreiz ſeine innerſte Berechtigung hat. 
muß aber auch von dem Bier jagen, daß es alle Vorzüge in ſich vereinigt, denn die meſſten bruſtkranken 
Menſchen Haben ſchlechte Verdauung, leiden ſtändig an Appetitloſigkeit, und gerade in der mangelnden Ex: 
n liegt die Ah daß N Leidende ihre al I rapide Wander Lew 5 Ba: 289 biefer 2 


. eſundheitsbier wahr! 
vielen e 


hin hat, ee vortre 
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ſchen, jo werde ich Ihnen dieſelbe gewiß nicht 
verſagen. Ich muß Sie jedoch bitten, daß Sie 
um Miß Addiſons willen dieſen heimlichen Zu- 
ſammenkünften ein für allemal ein Ende und 
fortan Ihre Beſuche im Schloſſe machen werden. 
Leben Sie wohl!“ 

„Onkel, ach, Onkel, erhöre mich!“ rief Effie, 
ihm flehentlich die Arme entgegenſtreckend. „Zweifle 
an Allem, nur nicht an meiner Liebe zu Dir! 
Sie war wahr und aufrichtig und wird es ewig 
bleiben. Schenke mir Dein Vertrauen, Deine 
Zuneigung wieder, weiter verlange ich nichts 
mehr auf der Welt. Ich werde nicht heirathen, 
nein, niemals, ehe nicht Dein Mund mich wieder 
Deinen Liebling, Deine theure Effie nennt.“ 

Lord Outcheſter warf einen vorwurfs vollen 
Blick auf das junge Mädchen und verließ dann, 
ohne ein Wort weiter zu ſagen, die Lichtung. 

„Onkel!“ ſchrie ſie verzweiflungsvoll, indem 
ſie aufſprang und ihm zu folgen verſuchte; 


„Onkel! — Percival, halte ihn auf — halte 
ihn auf! Ich will ja Alles thun, Alles, um 
ſeiner Liebe willen. Ach, hilf mir — hilf 


mir!“ 

Sie that einen Schritt vor und wäre dann 
ohnmächtig hingeſtürzt, wenn Kapitän Gledding 
nicht noch rechtzeitig die Arme ausgebreitet und 
fie aufgefangen hätte. 

Lord Outcheſter eilte indeß haſtig nach dem 
Schloſſe zurück. Die Wunde, die er empfangen 
hatte, ſchmerzte ihn tief; denn er hatte feſt an 
die Liebe feiner kleinen Efſte geglaubt und hatte 
ihr ſo innig vertraut; ihre Jugend, ſowie ihr 
kindliches, unſchuldvolles Weſen machten den Be⸗ 
trug, den ſte geſpielt, in ſeinen Augen nur noch 
größer, indeß das unglückliche Wort „Angſt“ ihm 
wie ein Meſſer fo ſcharf und tief in die Stele 
geſchnitten hatte. Er dachte auch daran, daß 
ihm Effie doch damals verſprochen hatte, zu ver ⸗ 
ſuchen, ob ſie nicht Perey Deynton lieben könne, 
während ſte doch wohl wußte, daß fie heimlich 
mit einem Andern verlobt war. 

ein ſol⸗ 


„Wem ſoll man noch trauen, wenn 


Man 
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Siegmund Sadlick, Buchbinderm 


n Dienften. 
. Hof, alleiniger Erfinder der nach ſeinem Namen benannten Johann 


zextrakt,Heilnayrungs⸗ Präparate, Hoflieferant der meiſten Sonveraine Europas, 


a Mönchenſtraße 26. 
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beziehen durch den 


Vorſtand der Ständigen Ausſtellung 


in Weimar. 
(11 für 10 Mart) offerirt 


Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


% Erſparniß 


ſich durch vorzügliche Qualitäten und feines Aroma auszeichnen. 


in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Mücke, Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann, 


Lotterie. 
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hat Jeder, welcher unſere renommirten 2 
Eigarren- Fabrikate direkt bezieht, welche Fa 
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. Iuperten in allen Preislagen. Jede Kite iſt it une Schutmatte verſehen. NS 
5 Gegen Einſendung des Betrages franko Zuſend ung ev. gegen Nachnahme. S 
— Um genauere Baht der Farbe wird gebeten. SF 
— Krause a an Berlin W., Krausenstrasse 74. .D 
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Sralsunder Baumschulen M. Lorgus. 
Bei Beginn der Herbstpflanzung empfehle ich meine grossen Vorräthe von 
Obst-, Allee-, Zier- u. Traaerbäumen, Zier-, Johannisbeer- u. Stachelbeer- 
Sträuchern, hochstämmigen u. nledrigen Rosen, Heckensträueherm, namentlich 


Weissdorn, Liguetrum und Rothtannen etc. in bester Auswahl. 


Sümmtliche Bäume, 


Sträucher ete, werden in gesunder, gut bewurzelter Waare abgegeben. 
Von 40® im Frühjahr 1887 gepflanzten Aepfel- und Birnbäumen an der Grimmen-Miltzower 


Chaussee (welche letztere, in diesem Herbst mit ca. 


3000 Obstbäumen fertig bepflanzt wird) sind trotz 


der anhaltenden Dürre und des exponirten Standortes (einige dureh Hasenfrass beschädigte Bäume aus- 


genommen) nur ® Stück eingegangen. 


Preisverzeichnisse stehen auf gef. Verlangen franko zu Diensten. 


Korkschneidemaschinen. | 


Grösste Leistungefählgkeit. — Vielfach prämlirt, 


Ferd. Haag, Marseille. 


ches Kind Einen ſchon ſo geſchickt zu hintergehen 

verſteht ?“ dachte er bitter. „Nein, Effie, Du 

biſt und bleibſt meine Nichte, und wie ein On⸗ 

kel will ich Dich lieben; niemals aber kannſt 

Du mehr mein theures Kind, meine liebe kleine 
fſte jein, die Da mir noch vor einer Stunde 
arſt.“ 


48. 


London! Was für ſchöne Träume erweckt dies 
Wort nicht in der Einbildung Derer, die zum 
erſten Male Englands Metropole betreten und 
mit bangem, erwartungsvollem Herzen ſich in die⸗ 
fer impoſanten Weltſtart umblicken! London, mit 
feinen Myriaden von Häufern, ſeinen Vergnü⸗ 
gungen und Laſtern, ſeinen reichen Paläſten und 
armſeligen Hütten und Diebshöhlen, ſeinen Hä⸗ 
fen voll Schiffen aus aller Herren Länder, jel- 
nen großartigen Parks, Kirchen und Monumen- 
ten, mit ſeinem altehrwürdigen Dome, der alt⸗ 
hiſtoriſchen Abtei und mit feinen vielen, vielen 
Wundern! 


Wen erfüllte der Anblick dieſer rauchgeſchwärz“ 
ten Stadt, der an impoſanten, maſſiven Bau“ 
werken wohl keine Stadt der Welt gleichkommt, 
nicht mit Ehrfurcht und Bewunderung? 


Wie oft hatte Winnie ih nicht danach ge- 
ſehnt, London zu ſehen! Wie begierig hatte fie 
nicht darüber geleſen, den Beſchreibungen dar- 
über gelauſcht! Wie oft hatte fie es ſich nicht 
im Geiſte vorgeſtellt und darüber nachgedacht, 
was ſte wohl empfinden würde, wenn ſie je dort⸗ 
hin käme, und — wie ſehr verſchteden war nicht 
Alles von den Bildern, welche ſie ſich darüber 
entworfen! Wie verſchieden und — wie gleich- 
gültig waren die Gefühle, wit denen ſie dieſe 
große Weltſtadt nun betrat! 

Wäre fie glücklich und ohne Sorgen geweſen, 
jo wäre wahrſcheinlich Alles, was fie ſich er⸗ 
träumt, eingetroffen; nun aber konzentrirten ſich 
in ihrer Angſt und Noth ihre ganzen Gedanken 
nur auf ihre perſönlichen Angelegenheiten und 


Bekanntmachung. 


Das der Höchſten Guts herrſchaſt von ow im 
Kreiſe Flatow, in Weſtpreußen, 8 km von Flatow und 
der Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn entfernt belegene 
Vorwerk Gurſen, welches nach den zur Regulirung der 
Grundſteuer vorgenommenen Ermittelungen einen Flächen⸗ 


raum 
a. an Hof und Bauſtellen 2 * 40 ar 30 qm, 
Gärten 1 
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bachler werden. Die Ir Zi er en find bei dem 
unterzeichneten Rentamte und in Berlin im Palas Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen Leopold von Preußen 
in den Vormittagsſtunden von 10 bis 2 Uhr einzusehen 
und werden alle auf die Pacht Bezug habenden Nach⸗ 
richten von hier aus mitgetheilt, gegen Erſtattung der 
Kopialien auch die Pachtbedingungen abſchriftlich bene 
ſandt Die abzugebenden Gebote find an den König⸗ 
lichen Geheimen Regierungsrath Herrn Dehnicke in Berlin 
ra Schönebergerſtraße Nr. 13, ſpäteſtens bis zum 
Dezember cr. verſiegelt einzureichen. 

5 Zuſchlagsertheilung erfolgt ſpäteſtens bis zum 

1. Februar 1888. Die Pachtbewerber müſſen außer der 
Bualifikation als tüchtige Landwirthe den Beſitz eines 
eigenen Vermögens von 54,000 % nachweiſen. 

Flatow, den 24 Oktober 1887. 


Prinzliches Rentamt. 


Der Frauenverein 
für verſchümte Arme 


beabſichtigt auch in dieſem Jahre eine 
Geldſammlung zu veranſtalten und wendet 
ſich vertrauensvoll an alle Gönner und 
Freunde des Vereins mit der herzlichen 
und dringenden Bitte um reichliche 
Beiträge. Unſer Bote Wieberg 
dh in der nächſten Zeit die Lifte vor⸗ 
egen 


Der Frauenverein 


für verſchämte Arme. 
Gräfin Behr-Negendank. 
Bertha Pitzschky. Elise Meister. 
A. v. Heyden-Linden. Marie Cuntz. 
v. Bülow. Schlutow. 


Renu! 


Doppeltgroße 


lch 


Stück 2 Pfennige, 
\ empfiehlt 
R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 4. 
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die Zukunft, die ihr bevorſtand, und die Ban- auf den Steinfliefen umherſchlichen und ſich offen- 


gigkeit, die fie in Hinſicht auf den möglichen 
Erfolg ihres Unternehmens beſchlich, verhinderte 
ſie, ſich für Alles Andere um ſich her zu in⸗ 
tereſſtren. 


Ganz verwirrt gemacht durch den Lärm, das 
Treiben und Leben dieſer großen Stadt, begab 
ſie ſich nach dem Paddington Hotel, wo ſie die 
Nacht zubrachte, und zwar in einer ſolchen Auf⸗ 
regung, daß fie kaum ihr Nachteſſen berührte, 
noch viel weniger aber hätte ſchlafen können. 
Sie fühlte ſich daher recht matt und augegriffen, 
als ſie am andern Morgen aufſtand, und ſie 
konnte die Bürcauſtunden der Advokaten kaum 
erwarten. Ste beſtieg dann einen Wagen und 
fuhr nach dem Gerichtshof Temple Bar. 


Daſelbſt angelangt, verirrte fie ſich faſt in dem 
Labyrinth von Höfen und Kreuzgängen, die fie 
jo nervös machten, daß ſie vor Verzweiflung faſt 
hätte weinen mögen. Sie fühlte ſich wie eine le⸗ 
bendig Begrabene zwiſchen dieſen endloſen hohen 
Mauern mit ihren dunkeln, meiſt vergitterten 
Jenſtern, und fie beneldete fat zwei Katzen, die 


mit der größten Seelenruhe und Ortskenntniß 
Ziehungs⸗Liſte 


ber 2. Klaſſe 177. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterit 
vom 8. November. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 105 Mark. 


(Ohne Garantie.) 
A. Vormittags⸗Ziehung. 


bar hier ganz zu Hauſe fühlten. 

Endlich, nachdem fie zum großen Erſtaunen 
des Droſchkenkutſchers zwei Mal wieder am Aus- 
gang des Gerichtshofes in Fleetſtreet erſchienen 
war, worauf ſie haflig wieder in das Innere 
des Gebäudes zurückeilte, faßte ſte den Muth, 
einen ſehr ernſt ausſehenden, großen, mageren 
Herrn anzureden, der eine würdevolle Advokaten⸗ 
miene zur Schau trug, und ihn nach dem Bü⸗ 
reau der Herren Gildroy und Gembleton zu 
fragen. 

Der Angeredete blickte ſte einen Augenblick er- 
ſtaunt an, als hätte er nicht gehört, kniff dann 
die Lippen ein, zog die Augenbrauen in die Höhe 
und murmelte mit einem Blick gen Himmel: „So 
iſt der Ruhm!“ 

Dann ſenkte er ſein Haupt tief und nachdenk⸗ 
lich, ohne das Mädchen wieder anzublicken, und 
fügte hinzu: „Wunderbar! Gildroy und Gem⸗ 
bleton! Wirklich wunderbar! Sehr bekannte Firma, 
jawohl, ſehr bekannt! Exiſtirt ſchon viele Jahre. 
Ja, ja, ich glaube wohl, daß ich ſie kenne.“ 

„Könnten Sie mich vielleicht in ihre Expe⸗ 
dition weiſen ?“ frug Winnie, die es ſchon be! 
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reute, dieſen ſonderbaren Gerichtsherrn angeredet 


zu haben. 


die Augenbrauen in die Höhe und erwiderte: 

„Nun, mein Fräulein, vielleicht kann ich es. 
Bitte, folgen Sie mir.“ 

Winnie zögerte etwas unſchlüſſig, folgte ihm 
aber doch, und nachdem ſte mehrere Höfe durch⸗ 
ſchritten, trat ſie hinter ihrem Führer in eines 
der Häufer ein. Hier flieg der Herr eine Treppe 
hinauf, blieb einen Augenblick ſtehen, öffnete dann 
die Thür, die in ein hübſches, bequem und ſchön 
möblirtes Zimmer führte, und ſprach, indem er 
fie hineinwies: „Dies iſt das Zimmer der Her⸗ 
ren Gildroy und Gembleton; und dort iſt Herr 
Gildroy ſelbſt, der Chef der Firma,“ fügte er 
hinzu, indem er auf einen heiter, aber ſchlau 
blickenden älteren Herrn hinwies, der an einem 
Tiſche ſaß und bel ihrem Eintritt fragend nach 
ihnen hinſah. „Ich aber bin Gembleton,“ ſprach 
ihr Begleiter zu Winnie's großer Verwunderung 
weiter. „Bitte, ſetzen Sie ſich und ſagen Sie, 
womit wir Ihnen dienen können? — Ein ſchö⸗ 
ner Morgen, nicht wahr? Sieht aber doch nach 
Regen aus.“ 
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Das ſonderbare, excentriſche Weſen Mr. Gem⸗ 
bletons verwunderte und verwirrte Winnie ganz; 
Der Herr kniff abermals die Lippen zuſammen, da ſie aber wohl wußte, daß ſie in der Sache 


ganz auf fi ſelbſt angewieſen jet, nahm fie ih ⸗ 
ren Muth zuſammen, holte die beiden Annoncen 
aus ihrem Portemonnaie, reichte fie dem Advo⸗ 
katen hin und ſprach: „Ich bin wegen dieſer 
beiden Anzeigen hierher gekommen, in denen es 
heißt, daß Diejenigen, die über den Verbleib von 
Mrs. Arthur Hildermere irgend welche Nachricht 
geben können, ſich an Sie wenden ſollen.“ 

Mr. Gembleton las die belden Annoncen durch, 
kniff die Lippen zuſammen, zog die Augenbrauen 
in die Höhe, blickte Winnie lange und ſcharf an, 
drehte ſich dann raſch auf dem Abſatz herum und 
ſprach halblaut zu dem älteren Herrn: 


„Na, höre einmal, Gildroy, mein gu ter Junge, 


hier iſt endlich etwas, was Mylords Annoncen 


betrifft, nachdem wir ſchon dachten, wir würde 
nie elne Antwort darauf erhalten. Sonderba 
höchſt ſonderbar, nicht wahr 2“ ? 
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( Fortſeßung folgt.) 
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(200) 978 83 428051 178 249 61 323 31 68 566 720 
860 950 51 488061 200 4412 40 58 89 573 80 987 


a 4 

verſendet brieflich gegen Nachnahme 
127126 204 300 96 (150) 449 600 53 811 42821308. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 20. 
72 324 (150) 79 539 650 64 859 938 129121 53 


351 400 93 500 62 72 76 688 917 71 ap 
Gute Penfton für 2 Damen oder Kinder 
13008 69 88 282 748 843 46 999 131087 92 Falkenwalderſtraße 124, U. I. 


117 81 87 281 644 787 805 17 (200) -86. 88) gzgg — 2 ESERWOIDERHEGBE Tan, ZI Du 
208] Ein ält. gebild. Fräulein wünſcht Stelle z. N 


Beſtes und feinſtes aus 


1111111] 2 


d 3. , 4½ % u. 6 M 


54 133126 


89 427 622 739 74 97 979 28171 86324 471 643 777 869 17 59 932 134054 63 268 und Pflege oder Vorleſerin für den Nachm 


87 923 103021 22 87 157 60 202 329 403 76 710 681 801 26 58 942 23008 94 138 54 65 92 210436 514 83 710 69 74 135103 246 77 312 (150) unter M. N. in der Expedition dieſes Blattes. 


— 


